erſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends mit Musdı.ihme des Sonntags. 
Als Beilage: „Iluſtrirtes Seuntagöblatt“ 
Vierteljährlich: Bel Abholung aus der Geſchäſtsſtelle oder den 


Abboleſtellen 1,50 Mk.; bei Zuſendung frei ins Haus in Thorn, den 


Vorſtädten, Moder u. Podgorz 2 Mk.; bei der Poft (ohne Beſtellgeld) 1,50 Mt. 


Nr. 118. 
Bo a eee 


Für den Monat 


Suni 


beſtellt man die 


„Thorner Zeitung“ 


bei ſämmtlichen Poſtanſtalten, in der Geſchäftsſtelle, 
Bäckerſtraße 39, ſowie den Abholeſtellen in der 
Stadt, den Vorſtädten. Mocker und Podgorz für 


0,50 Mark. 


Frei ins Haus durch die Austräger 0,70 Mk. 
FFF 
deutſches Reich. 


Berlin, den 21. Mai 1900. 


Der Kaiſer, der in Wiesbaden am Frei⸗ 
tag Nachmittag einem Blumenkorſo und Abends 
im Hoftheater der Oper „Zar und Zimmermann“ 
beiwohnte, nahm Sonnabend Vormittag nach einer 
Ausfahrt die Parade über die Wiesbadener 
Garniſon und die Biebericher Unteroffizierſchule 
ab. Der Kaiſer war zu Pferde und trug das 
Band des ruſſiſchen Andreasordens. Der ruſſiſche 

Botſchafter Graf Oſten war zugegen. An die 
Parade ſchloſſen ſich militäriſche Meldungen, wo⸗ 
rauf Se. Majeſtät an der Spitze der Fahnen⸗ 
kompagnie in das Schloß zurückkehrte. Auf der 
großen Freitreppe des Rathhauſes gegenüber dem 
Schloß hatten viele hundert Schulkinder Auf⸗ 
ftellung genommen, die patriotiſche Lieder ſangen. 
Mittags fand beim Kaiſer aus Anlaß des Ge⸗ 
burtstages des Zaren größere Feſttafel ſtatt. 

Die Reiſedispoſitionen des Kaiſers für 
die nächſte Zeit haben ſich dahin geändert, daß 
der Monarch ſeinen Aufenthalt in Wiesbaden bis 
zum 24. Mai verlängert, am 25. feiner Mutter 
in Friedrichshof einen erneuten Beſuch abſtattet 
und dann noch einen Ausflug nach der Hohkönigs⸗ 
burg im Elſaß unternimmt, ſo daß die Rückkehr 
nach Berlin vorausſichtlich am 27. früh erfolgen 
wird. Die Reife nach Pröckelwitz in Oſtpreußen 
hat der Raifer bis auf Weiteres aufgegeben. 

„Die Kaiſerin wird zum 24. in Urville ver⸗ 
bleiben und ſich dann ebenfalls nach Berlin zurück⸗ 
begeben. 

Dem Präſidenten des Reichsgerichts v. Oehl⸗ 
ſchläger iſt nach den „Leipz. N. N.“ der Schwarze 
Adlerorden verliehen worden. 

Aus Dar⸗es⸗Salaam meldet die „Tgl.] Roſch.“, 
daß Gouverneur v. Liebert ſeine auf dem 
—  ] 


Auferſtehung. 
Von Graf Leo N. Tolſtoi. 
Deutſch von Wilhelm Thal. 
(Nachdruck verboten.) 
* 46. Fortſetzung. 

„ vorgeſtern, im Schwurgerichtsſaal,“ 
ſagte er, „als man gegen Sie verhandelte. 

2 BT Sie haben mich nicht er⸗ 
annt? 

„Nein, gar nicht! Wie hätte ich Sie erkenn 
ſollen? Uebrigens habe 2 en a 
ſehen!“ fügte fie hinzu. 

„Es ift alſo ein Kind gekommen 5 
Nechludoff und fühlte wie er roth wurde. 

„Gott ſei Dank {ft es gleich geſtorben, 
verſetzte die Maslow mit kurzer boshafter Stimme, 
indem ſie die Augen abwandte. 

„Woran und wie?“ 2 

„Ich war ſelbſt krank und wäre faſt 
geſtorben!“ fuhr ſie fort, ohne die Augen 
zu erheben. 1 

„Und meine Tanten haben Sie fortgeſchickt? 

„Behält man eine Zofe, die ein Kind bekommt! 
.. Aber wozu darüber ſprechen? Ich erinnere 
mich an nichts mehr, habe alles vergeſſen 
Das iſt alles vorbei!“ 


fragte 


„Nein, es iſt nicht vorbei! Es darf 
nicht vorbei ſein! Ich will meine Schuld jetzt 
gutmachen.“ 


„Es iſt nichts gutzumachen! Was geſchehen 
, iſt geſchehen und alles iſt vorbei,“ verfegte 
ſie und richtete mit häßlichem, kläglichem und 


einmal zu ihrem gewöhnlichen 


19. Mai feſtgeſetzte Abreiſe aus Oſtafrika ver⸗ 
ſchoben hat. 

Der bekannte Herrenreiter Oberſtleutnant 
v. Kramſta wird zum Komandeur der Offizier⸗ 
Reitſchule in Hannover ernannt werden. Er iſt 
zur Zeit Kommandeur des Garde⸗Küraſſier⸗ 
Regiments. 

Deutſchland und der Kongoſtaat. Die 
„Berl. N. N.“ melden: Nach den letzten hier 
eingegangenen amtlichen Berichten herrſchte zwiſchen 
den deutſchen und kongoſtaatlichen Offizieren und 
Truppen gutes Einvernehmen und man unter⸗ 
ſtützte ſich gegenſeitig. Ferner iſt mit der Brüſſeler 
Regierung nicht nur ein Vertrag über die Ein⸗ 
ſetzung einer Grenzkommiſſion, ſondern auch ein 
Abkommen über den Beſitzſtand geſchloſſen worden. 
Deutſchland hat danach das Gebiet öſtlich vom 
Kivuſee, der Kongoſtaat das weſltliche beſetzt unter 
Erhaltung der vorhandenen Stationen im gegen⸗ 
ſeitigen Gebiet. Es liegt alſo kein abſehbarer 
Grund zu Feindſeligkeiten vor. Auch ſind von 
der deutſchen Schutztruppe nur zwei Kompagnien, 
höchſtens 300 Mann, in dem Landſtrich nördlich 
vom Tanganyka. 

„Oſtaſtatiſcher Verein“ nennt ſich 
ein Unternehmen, das ſich in Bremen gebildet hat 
und die Hebung des deutſch⸗oſtaſiatiſchen, namentlich 
chineſiſchen Handels bezweckt. Von der Gründung 
wurde dem Staats ſekretär des Aeußeren Grafen 
Bülow Mittheilung gemacht, der mit einem 
Schreiben antwortete, das den hanſeatiſchen 
Unternehmungsgeiſt Anerkennung zollt. 

Die Torpedoflottil le wird am heutigen 
Montag im Maxauer Hafen eintreffen. Die 
Stadt Karlsruhe hat zu Ehren derſelben ver⸗ 
ſchiedene Feſtlichkeiten in Ausſicht genommen. 
In den letzten Tagen wurden Mannheim und 
Heidelberg beſucht. — Der Kaiſer und 
Prinzregent Luitpold von Bayern tauſchten 
gelegentlich des erſten Beſuchs deutſcher Kriegs⸗ 
fahrzeuge in Bayern Telegramme aus. Der 
Regent wünſcht, daß das Verſtändniß für die 
nationalen Aufgaben des Deutſchen Reiches zur 
See in immer weitere Kreiſe dringe, und der 
Kaiſer hofft, daß der Anblick der Kriegsfahrzeuge 
dem bayriſchen Volke, das den nationalen Aufgaben 
des Vaterlandes zur See ein ſo lebhaftes Intereſſe 
bringe, Stolz und Freude verurſacht 
abe. 


Es iſt ſchon wiederholt darauf hingewieſen 
worden, daß der Schluß der diesjährigen Kaiſer⸗ 
manöver ſich inſofern n geſtalten 
wird, als bei demſelben die Flotte in Aktion 
treten und ein gemeinſames Zuſammenwirlen 
derſelben mit dem Landheer ſtattfinden wird. 
Um die gemeinſamen Operationen genau verfolgen 
zu können, find fünf höhere Generalſtabsofftziere 
an Bord von Kriegsſchiffen kommandirt worden; 
es ſind dies Oberſt v. Bernhardi, Abtheilungschef 
im Großen Generalſtab zu Berlin, Oberſtleutnant 
— n 
herausforderndem Lächeln ihre Blicke auf 
Nechludoff. 

Die Maslow hatte nicht erwartet, Nechludoff 
je wiederzuſehen, vor Allem nicht 
Augenblick und an dieſem Orte. Deshalb hatte 
ſie ſein Anblick zuerſt verletzt und ihr Dinge 
ins Gedächtniß zurückgerufen, an die ſie nie 
hatte denken wollen. Als ſie Nechludoff wiederſah, 
hatte ſie ſich zunächſt an die wunderbare Welt 
von Gefühlen und Träumen erinnert, die ihr 
ihre erſte Liebe einſt vorgezaubert; ſie hatte ſich 
erinnert, wie ſie dieſen Mann und wie er ſie 
geliebt, doch auch an die Grauſamkeit feines 
Treubruchs, die lange Reihe von Leiden und 
Demüthigungen aller Art hatte fie gedacht, 
die dieſen kurzen Augenblicken des Glückes 
gefolgt waren, und alle dieſe Erinnerungen 
thaten ihr weh. Doch da fie nicht die Kraft 
hatte, ſich damit abzufinden, ſo nahm ſie wieder 
Mittel ihre 
Zuflucht, ſie drängte die ſchmerzlichen Erinnerungen 
in die tiefften Tiefen ihrer Seele zurück. 

Sie ſchwieg und überlegte, wie ſie ſich ſeiner 
am beſten bedienen könnte. 

„Ja,“ ſagte fie, „alles iſt aus! und jetzt hat 
man mich zur Zwangsarbeit verurtheilt!“ 

Ihre Lippen zitterten, als ſie dieſe ſchrecklichen 
Worte ausſprach. 

„Ich wußte, ich war überzeugt, Sie wären 
nicht ſchuldig!“ 

„Gewiß war ich nicht ſchuldig! Bin ich 
eine Diebin oder eine Giftmiſcherin?“ 

Wieder ſchwieg ſie einen Augenblick und fuhr 
dann fort: „Man ſagt hier, der Vetheidiger ſei 


Begründet 1760. 


Nedaktion und Geſchäftsſtelle: Bäckerſtraße 39. 
kernſprech⸗Anſchluß Ur. 75. 


Dienſtag, den 22. Mai 


in dieſem 


(Erſtes Blatt.) 


unzeigen⸗ Preis: 


Die 5⸗geſpaltene Petit⸗Zeile oder deren Raum 10 Pfennige. 
Annahme in der Geſchäſtsſtelle dis 2 Uhr Mittags; ferner bei 


Walter Lambeok, Buchhandlung, Breiteſtr. 6, bis 1 Uhr Mittags 


Auswärts bei allen Anzeigen⸗Vermittelungs⸗Geſchäften. 


Dingeldein, Inſpelteur der 2. Feſtungsinſpektion, 
ſowie die Majors v. Zitzewitz, Darrer und Frhr. 
v. Lüttwitz vom Großen Generalſtab. 

Die Einnahmen der 69 deutſchen 

Bahnen mit einer Geſammtlänge von 43141,66 
Km. betrugen im April d. J. aus dem Perſonen⸗ 
verkehr 43,1 Mill. oder 4,5 Mill. mehr und 
aus dem Güterverkehr 88,7 Mill. oder 4,6 
Mill. Mk. mehr. 
Gegen die lex Heinze haben die hervor⸗ 
ragendſten Profeſſoren des Strafrechts eine 
Erklärung veröffentlicht, in der ausgeführt wird, 
der Geſetzentwurf leide an einer ſolchen Unbe⸗ 
ſtimmtheit der Begriffe, daß er, zum Geſetz er⸗ 
hoben, in dem verſchiedenſten Sinne ausgelegt 
und angewendet werden könnte. Verurtheilung 
und Freiſprechung wären völlig vom ſubjektiven 
Empfinden des Richters abhängig. Das ſchon ohne⸗ 
hin erſchütterte Vertrauen des Volkes zu unſerer 
Rechtspflege würde durch die Annahme der lex 
Heinze in erheblichem Maaße weiter gefährdet, 
und ſo das deutſche Volk in einem ſeiner idealſten 
Güter geſchädigt werden. 

Der Goethebund hat zu einer großen 
öffentlichen Verſammlung in Sachen der lex 
Heinze auf Dienſtag Abend in den Cirkus 
Renz in Berlin eingeladen. Abs Redner des 
Abends ſollen auftreten Hermann Sudermann, 
Profeſſor v. Liszt, die Reichtagsabgeordneten 
Müller⸗ Meiningen, Heine, Schrader, ferner Ernſt 
v. Wolzogen und Andere. 

Obwohl die Budgetkommiſſion bes 
Reichstags gegen ihre Gewohnheit in der ver⸗ 
gangenen Woche auch am Sonnabend noch eine 
Sitzung abgehalten hat, iſt fie mit der Erörte⸗ 
rung der zahlreichen Steuervorſchläge doch nicht 
zu Ende gokommen. Am heutigen Dienſtag werden 
die Verhandlungen daher fortgeſetzt. 

Mit den Beſchlüſſen der Budgetkommiſſion, 
wonach bei Kauf⸗ und ſonſtigen Anſchaffungs⸗ 
geſchäften (Umſatzſteuer) Renten und Schuldver⸗ 
ſchreibungen auslöndiſcher Staaten mit % pro 
Mille, ſonſtige Papiere aber mit e pro Mille 
beſteuert werden ſollen, ſind die „B. N. N.“ mit 
Recht unzufrieden, da nach dieſer neueſten Varia⸗ 
tion die ausländiſchen Papiere beſſer behandelt 
wer den als die inländiſchen. 

Auf dem Begrüßungsabend der 10. Haupt⸗ 
verſammlung des bayriſchen Vereins zur 
Förderung der Kanal⸗ und Flußſchifffahrt 
hielt der Protektor des Vereins Prinz Ludwig 
von Bayern Sonnabend in Straubing eine 
längere Rede, in welcher er betonte, ebenſo 
wie ſeinerzeit der bedrängten Induſtrie mit Zöllen 
geholfen worden ſei, müſſe man jetzt der bedrängten 
Landwirthſchaft zu Hilfe kommen. Die deutſchen 
Landwirthe hätten früher einmal ebenſo gegen 
den Bau von Eiſenbahnen Stellung genommen, 
wie ſie ſich jetzt gegen die Anlage neuer Kanäle 
ſträuben. Es werde aber eine Zeit kommen, 


ſchuld, und ich ſollte eine 


Berufung einlegen. 


Doch man ſagt, das ſei ſehr theuer 125 
wegen der Koſten ... und der Vertheidi⸗ 
er 25 ic 


„Ja, gewiß,“ verſetzte Nechludoff; „ich habe 
mich ſchon an einen Advokaten gewendet...“ 

„Aber man muß auch einen guten nehmen 
einen theuren ..“ 

„Ich werde alles Mögliche thun.“ 

Wieder trat eine Pauſe ein. Das Lächeln 
der Maslow wurde immer freundlicher. 

„Ich möchte Sie — wenn es Ihnen nicht 
unangenehm iſt — um ein bißchen Geld bitten. 
Nicht viel ... zehn Rubel — Aber nur, wenn 
es Ihnen keine Umſtände macht. . Ich habe 
weiter nichts nöthig!“ 

„Gewiß, gewiß!“ verſetzte Nechludoff verwirrt 
und zog ſeine Brieftaſche hervor. 

Die Maslow warf einen ſchnellen Blick auf 
den Auffeher, der im Hintergrunde des Saales 
auf⸗ und abſpazierte. 

„Warten Sie, bis er den Rücken gedreht hat, 
ſonſt würde man mir das Geld fortnehmen! 

Nechludoff nahm einen Zehnrubelſchein aus 
ſeiner Brieftaſche, doch gerade, als er ihn ihr 
geben wollte, drehte ſich der Aufſeher um. Er 
verſteckte den Schein in der Handfläche und 
dachte, während er dieſes blaſſe und aufgedunſene 
Geſchöpf beobachtete, das mit ſeinen zu glänzenden 
Augen abweckſelnd die Bewegungen des Aufſehers 
und die Geſten der die zehn Rubel haltenden 
Hand beobachtete: „Aber das iſt ja ein todtes 
Geſchöpf!“ 

Einen Augenblick war der Unglückliche ganz 


1900. 


wo die Landwirthe nach Waſſerſtraßen geradeſo 
verlangen würden, wie jetzt nach den Eiſenbahnen. 
Prinz Ludwig beſprach ſodann die Schifffahrts⸗ 
Verhältniſſe in Bayern und hob die Nothwendigkeit 
hervor, daß ebenſo wie für die deutſchen 
Poſidampferlinien auch für die bayriſche Donau⸗ 
Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft vom Reiche eine 
Subvention gewährt werden ſollte. Es entſpreche 
dies der gleichberechtigten Stellung Bayerns, das 
ſeinerzeit für die Wiederaufrichtung des Reiches 
genau dieſelben Opfer gebracht habe, wie die 
anderen deutſchen Stämme. 

Regierungsſeitig ſind Erhebungen darüber 
angeſtellt, ob das Geſetz zur Bekämpfung des 
unlauteren Wettbewerbs in der vom Geſetzgeber 
angeſtrebten Weiſe dem Aus verkaufsweſen 
entgegengewirkt habe. Ob fi an dieſe Erhebung 
die Ergreifung geſetzgeberiſcher oder Verwaltungs⸗ 
Maßnahmen knüpfen wird, bleibt abzuwarten. 
Jedenfalls dürfte zu erwägen ſein, ob ſich nicht 
Mißſtänden der Nachſchübe bei Konkursausverkäufen 
entgegentreten ließe. 

Die Kommiſſion des preußiſchen Abgeord⸗ 
netenhauſes hat einſtimmig einen Antrag v. Ze d⸗ 
li tz (frkonſ.) angenommen, die Regierung zu ers 
ſuchen, in der nächſten Seſſion einen Geſetzent⸗ 
wurf vorzulegen, wodurch die den einzelnen Pro⸗ 
vinzialverbänden zuftehende Dotations⸗ 
rente unter Berückſichtigung der Belaſtung und 
Leiſtungsfähigkeit dieſer Verbände erhöht wird. 

Mit den Beſtrebungen der Schulre⸗ 
former iſt der Raifer einverſtanden; für 
den ihm von der Verſammlung der Schulmänner 
zur Berathung von Reformen im höheren 
Unterrichtsweſen dargebrachten Huldigungsgruß 
In der Monarch drahtlich feinen Dank abftatten 
aſſen. 


Der Berliner Straßenbahn⸗Streil. 


Die Straßenbahnarbeiter Berlins 
haben am Sonnabend Morgens bald nach 3 Uhr 
den allgemeinen Ausſtand beſchloſſen und 
ſind noch deſſelbigen Tages thatſächlich in 
denſelben eingetreten, da ihnen Seitens der 
Direktion auch die bezüglich des Monatsgehaltes 
und der täglichen Dienſtzeit geſtellten Forderungen 
nicht erfüllt wurden. Trotzdem iſt der Straßen⸗ 
bahnverkehr nicht vollſtändig eingeſtellt, vielmehr 
verkehren faſt auf allen Strecken einzelne Wagen, 
aber eben nur einzelne. Auf den elektriſchen 
Wagen fungiren die Kontrolleure als Fahrer, mit 
der Führung der Pferdebahnwagen ſind junge, 
ſoeben erſt eingeſtellte Leute betraut worden. Die 
wenigen Wagenführer und Schaffner, die trotz des 
Ausſtandes im Dienſte geblieben ſind, werden 
vom Publikum arg verſpottet. Namentlich find 
es auch die Droſchenkutſcher, die ſich von der Ein⸗ 
ſtellung des Straßenbahnbetriebes gute Einnahmen 
verſprechen ſollen, welche den dienſuhuenden An⸗ 
———— . —— 


muthlos. Der Verſucher, der in der vorrigen 
Nacht zu ihm geſprochen, erhob von Neuem in 
ſeinem Innern die Stimme, um ſeine Gedanken 
von dem, was er thun mußte, abzulenken und ſie 
vielmehr auf die Folgen deſſen, was er thun 
wollte, hinzulenken. 

„Nie wirſt Du aus dieſem Weibe etwas 
machen,“ ſagte der Verſucher, „Du wirſt Dir nur 
einen Stein um den Hals legen, der Dich 
erſäufen und Dich hindern wird, Andern nützlich 
u werden! Ihr Geld geben, das iſt recht! 

les Geld, das Du in Deiner Brieftaſche haft! 
Sn aber ſag' ihr Lebewohl und mach' ein 

nde!“ 

Doch ſofort fühlte Nechludoff, daß ſich in dieſer 
nämlichen Minute eine entſcheidende Kriſis 
in ihm vollzog, daß ſeine Seele ſich am Trenn⸗ 
punkte zweier Wege befand, und er, wenn er den 
einen gewählt, nie mehr auf den andern zurüͤck⸗ 
kehren konnte. Er fühlte, daß er in dieſem 
Augenblick an einem Wendepunkt ſeines ganzen 
Lebens angelangt war, und dieſen Wendepunkt 
überſchritt er, nachdem er den Gott zu Hilfe ge⸗ 
rufen, deſſen Anweſenheit er in ſeinem Herzen am 
vorvorigen Tage ſo klar und deutlich wahrge⸗ 
nommen hatte. 

Er beſchloß, der Maslow Alles zu ſagen, und 
zwar ſofort: „Katuſcha! Ich bin hergekommen, 
um Dich um Verzeihung zu bitten! Doch Du, 
Du haſt mir nicht geantwortet, Du haſt mir nicht 
geſagt, ob Du mir verzeihſt, ob Du mir je ver⸗ 
zeihen würdeſt!“ 

Doch ſie hörte nicht einmal auf ihn und be⸗ 
trachtete abwechſelnd die zehn Rudel und den 
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fahrenden Omnibus zu klettern. 


kommens der Direktion gemacht haben. 


geſtellten der Bahn die ärgſten Schimpfworte zu⸗ 
rufen. Die feiernden bisherigen Angeſtellten üben 
gleichfalls ſcharfe Kontrolle über die „Streik⸗ 
brecher“, ſo daß die Möglichkeit ernſter Konflikte 
eine recht große iſt. Bemerkenswerth iſt hierbei, 
daß das große Publikum vollſtändig auf Seite 
der Streikenden ſteht. 

Als die Polizei bemerkt hatte, daß des Fahrens 
unkundige Perſonen die Wagenführung zum 
Theil übernommen hatten, ließ ſie die Bahnhöfe 
der Pferdebahngeſellſchaft beſetzen und nur ſolche 
Wagen ausfahren, auf denen ſich geprüfte 
Führer befanden. Infolgedeſſen verminderte ſich 
im Verlauf des erſten Streiktages der Straßen⸗ 
verkehr zuſehends und war gegen Abend auf dem 
Nullpunkt angelangt. Das war in einer 
Beziehung ganz gut, hatten ſich doch ſchon 
gegen Mittag ſtreitſüchtige Individuen genug 
und übergenug eingefunden, die die fahrenden 
Angeſtellten beläſtigten, die Wagen aufhielten, 
die Wagenfenſter einwarfen und allerlei andern 
groben Unfug trieben. Die Polizei hatte alle 
Hände voll zu thun, um größere Ausſchreltungen 
zu verhüten und die Urheber der begangenen zu 
verhaften. Am Spittelmarkt wurden einem Kutſcher 
die Pferde vom Wagen geſpannt. Der Kutſcher 
flüchtete auf das Verdeck ſeines Wagens, von dem 
aus es ihm gelang, auf das eines gerade vorbei⸗ 
So entkam er, 
Wagen und Pferde zurücklaſſend. 

Die Straßenbahndirektion fordert die Streiken⸗ 
den auf, ſpäteſtens Montag wieder den Dienſt 
aufzunehmen; wer dann nicht kommt, habe auf 
Wiedereinſtellung nicht mehr zu rechnen. 

Weiter iſt noch zu berichten, daß es die 
Direktion der Großen Berliner Straßenbahn abge⸗ 
lehnt hat, ſich der Anrufung des Berliner 
Gewerbegerichts, als Einigungsamts, die von 
den Angeſtellten erfolgt war, anzuſchließen. Als 
Grund ihrer Ablehnung giebt die Direktion den 
Umſtand an, daß die Angeſtellten ja nur einem 
Arbeiter gegenüberſtänden, mit dem unmittelbar 
zu verhandeln, keine Schwierigkeiten machen 
könnte. Dagegen iſt jedoch zu bemerken, daß ſich 
die Direktion des größten Berliner Verkehrsunter⸗ 
nehmens einmal aus ſehr vielen Köpfen zuſammen⸗ 
ſetzt und ums andre, daß die Angcſtellten bei 
ihren bisherigen Verhandlungen keine ſonderlich 
günſtigen Erfahrungen bezüglich des Entgegen⸗ 
Das Ur⸗ 
theil des Berliner Publikums, das für die Ange⸗ 
ſtellten von vorneherein weit günſtiger lautete, 
als für die Direktion, iſt durch die Seitens der 
Letzteren erfolgte Ablehnung der Anrufung des 
Gewerbegerichts noch mehr zu Ungunſten der Ge⸗ 
ſellſchaft beſtimmt worden. Die Angeſtellten haben 
ſich auch durch ihr ruhiges und würdiges Verhalten 
während des bisherigen Verlaufs des Ausſtandes 
die Sympathieen des Publikums zu erhalten ge⸗ 
wußt, das nachgerade empört darüber wird, daß 
die Direktion den dringenden Verkehrsbedürfniſſen 
und den berechtigten Anſprüchen der Tauſende 
von Abonnenten nicht genügt und durch Bewilli⸗ 
gung der in mäßigen Grenzen gehaltenen Forde⸗ 
rungen ihrer Angeſtellten dem Ausſtande ein Ende 
macht. In Paris hatten gelegentlich des jüngſten 
Ausſtandes der Straßenbahnangeſtellten die Abon⸗ 
nenten bei den Gerichten Klagen auf Entſchädigung 
eingereicht, das Gleiche wird auch in Berlin ge⸗ 
ſchehen, wenn die Direktion der Straßenbahnge⸗ 
ſellſchaft nicht bald Abhilfe ſchafft. Die Wieder⸗ 
aufnahme des Betriebes in kurzer Zeit iſt aber 
nur möglich, wenn die Geſellſchaft mit dem aus⸗ 
ſtändigen Perſonaſ zu einer Verſtändigung gelangt, 
da die Polizeibehörde wegen der zahlreichen im 
Laufe des Sonnabends vorgekommenen Unglücks⸗ 
fälle, nur ſolchen Perſonen die Führung und Be⸗ 
aufſichtigung der Wagen geſtattet, die die erforder⸗ 
lichen Prüfungen abgelegt haben und ſich darüber 
auszuweiſen vermögen. 

Wer in dem Streik ſiegen wird, läßt ſich 
allerdings noch nicht ſagen. Die große Mehrzahl 
der Ausſtändigen find Familienväter und ernſie 
Männer, die ſich vor Unbeſonnenheiten hüten. Sie 


Aufſeher. Als dieſer ſich umdrehte, ſtreckte ſie 
ſchnell die Hand aus, ergriff den Schein und ver⸗ 
ſteckte ihn in ihrem Gürtel. 

„Was Sie mir da ſagen, klingt recht ſeltſam,“ 
In fie dann mit einem Lächeln fort, von dem 
ich Nechludoff angewidert fühlte. 

Er hatte den Eindruck, es ſchlummere in ihr 
hinter dieſem Lächeln etwas wie Haß gegen ihn, 
das ihn ſtets hindern würde, tiefer in ihre Seele 
einzudringen. 

Doch dieſe Empfindung lenkte ihn, ohne daß 
er wußte, wie es geſchah, nicht nur nicht mehr 
von der Maslow ab, nein, ſie verband ihn nur 
noch inniger mit ihr. Er fühlte, er hatte die 
Pflicht, dieſe Seele, trotz Allem, aufzuwecken; 
dieſe er war furchtbar ſchwierig, aber dieſe 
Schwierigkeit lockte ihn ſogar noch mehr. Er 
empfand der Maslow gegenüber ein Gefühl, das 
er bis dahin bei Niemandem empfunden, er 
wünſchte an ihr für ſich nichts; er wünſchte 
nur, ſie möge aufhören, ſo zu ſein, wie ſie 
jetzt war, und wieder fo werden, wie fie einſt 
geweſen. 

„Katuſcha, warum ſprichſt Du ſo zu mir? Du 
weißt doch, ich kenne Vich; wie Du früher in 
Panofko warſt 

„Das Alte verſchwindet,“ verſetzte ſie trocken. 

„Ich erinnere mich an Alles, um meine 
Schuld gutzumachen und zu ſühnen,“ erklärte 
Nechludoff. 

Er wollte ihr ſagen, er ſei bereit, ſie zu 
heirathen; doch er richtete die Augen auf ſie und 
las in ihnen etwas ſo Gemeines und Abſtoßendes, 
daß er nicht die Kraft fand, ſein Geſtändniß 
weiter fortzuſetzen. (Fortſetzung folgt.) 


nehmen möglicherweiſe den Dienſt ſchließlich doch 
wieder auf, ohne Zugeſtändniſſe Seitens der Di⸗ 
rektion zu erhalten. 

Wie das große Berliner Publikum über den 
Streik denkt, haben wir ſchon erwähnt. Die 
gleiche Meinung äußert der überwiegende Theil 
der Preſſe. Und da iſt es bemerkenswerth, daß 
ſelbſt diejenigen Organe, die ſeit ihrem Beſtehen 
ſich noch nie mals zu Gunſten Streikender aus⸗ 
geſprochen haben, diesmal das Recht der Aus⸗ 
ſtän digen aner kennen. 


— 


preußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
71. Sitzung vom 19. Mai. 


Zunächſt werden die Geſetzentwürfe betr. die 
evangelifch = lutheriſchen Kirchenverbände in Hans 
nover und betr, die Bewilligung weiterer 5 Mill. 
Mark zum Bau von Arbeiterwohnungen in dritter 
Leſung angenommen. Sodann wird die zweite 
Berathung der Waarenhausſteuer⸗Vorlage fortge⸗ 
ſetzt. § 6 enthält die Feſtſetzung der Waaren⸗ 
gruppen. Die Kommiſſion ſchlägt ſtatt vier fünf 
Gruppen vor. Abg. Cahensly (Ctr.) bean⸗ 
tragt, die fünf Waarengruppen zwar beizubehalten, 
ihnen aber eine andere Eintheilung zu geben. 
Geh. Rath Strutz bittet dringend, die Re⸗ 
gierungsvorlage wiederherzuſtellen. Abg. Funk 
(fef. Verg.) befürwortet einen von ſeinem Frak⸗ 
tionsfreunde Barth geſtellten Antrag, die vier 
Gruppen nach der Regierungsvorlage wiederherzu⸗ 
ſtellen. Außerdem ſoll die dem Handelsminiſter 
ertheilte Befugniß, über die Gruppenzugehörigkeit 
eines Waarenhauſes zu entſcheiden, von dieſem 
nur auf Antrog eines Intereſſenten ausgeübt 
werden können. Abg. Lucius (frkonſ.) be⸗ 
mängelt die Kommiſſionsbeſchlüſſe und die ganze 
Waarengruppirung, die in keiner Weiſe als eine 
fachgemäße bezeichnet werden könne. Abg. Dr. 
Barth dfrf. Verg.) iſt erfreut, daß dieſe Er⸗ 
kenntniß auch bei den Freikonſervativen Platz 
greift. Das Geſetz iſt ohne genügende Sach⸗ 
kenntniß gearbeitet. Man hat Muſikalien und 
Corſets in eine Gruppe gebracht. Kann man 
denn wirklich an muſikaliſche Corſets denken? 
(Heiterkeit) Freilich dürfte es nach der lex 
Heinze bedenklich werden, in einem Geſchäft 
gleichzeitig Damenſtrümpfe und Herrenhoſen zu 
verkaufen. (Heiterfeit.) Redner tritt für Wieder⸗ 
herſtellung der Regierungsvorlage ein. Finanz⸗ 
miniſter v. Miquel empfiehlt gleichfalls dringend 
Wiederherſtellung der Regierungsvorlage. Er 
könne zwar noch nicht ſagen, ob die Regierung das 
Geſetz an der Gruppenfrage ſcheitern laſſen werde, 
da das Staateminifterium noch nicht entſchieden 
habe; er hoffe hlerüber bei der dritten Leſung 
Auskunft geben zu können. Aber man ſollte ſich 
auf ſolche Beſtimmungen nicht verſteifen, da noch 
keinerlei praktiſche Erfahrungen vorliegen. 

Sodann entſteht eine längere Geſchäftsordnungs⸗ 
debatte über die von dem Abg. Barth bean⸗ 
tragte Zurückberweiſung der Vorlage an die Kom⸗ 
miſſton, um dort den Antrag Cahensly eingehend 
vorzuberathen. 

Minister v. Miquel bekämpft dieſen An⸗ 
trag Barth. Eine nochmalige Kommiſſions⸗ 
berathung werde lediglich die Folge haben, daß 
die Vorlage vor Pfingſten nicht mehr erledigt 
werden kann. Der Antrag auf Kommiſſions⸗ 
berathung wird abgelehnt. Abg. Cahensly zieht 
ſeinen Antrag zurück. Hirte (fonf.) 
empfiehlt die Kommiſſionsbeſchlüſſe. Abg. Fuchs 
(Ctr.) ebenfalls. Redner bedauert die Obſtruktions⸗ 
verfuche, die auch hier gemacht würden, und durch 
welche die Axt an die Wurzel unſeres Verfaſſungs⸗ 
lebens gelegt würde. Abg. Dr. Rewol dt (frkonſ.): 
Die Lorbeern ihrer Freunde am Königsplatz 
feinen die Opposition nicht ſchlafen zu laſſen. 
Redner befürwortet die Annahme des § 16 der 
Regierungsvorlage. — Bei der Abſtimmung 
werden die Gruppen nach der Regierungsvorlage 
(vier Gruppen) angenommen. Der Antra 
Barth wird gleichfalls genehmigt, jedoch na 
Streichung der Worte „auf Antrag eines 
Intereſſenten“. § 6a trifft Beſtimmungen gegen 
die Steuerumgehung. Ein Antrag v. Brock⸗ 
hauſen (ekonſ.) will, daß bei Zerlegung von 
Waarenhausgeſchäften die Steuer in die auf die 
einzelnen Betriebe entfallenden Theilbeträge zerlegt 
wird. Nach kurzer Debatte wird der Antrag 
und mit ihm § 6a angenommen. Die 88 7 
bis 12 (Veranlagung zur Steuer) werden nach 
den Kommiſſionsanträgen genehmigt. § 13 enthält 
die Beſtimmung, daß die Waarenhausſteuer ver⸗ 
wendet wird zur Entlaſtung der Gewerbeſteuer⸗ 
klaſſen 3 und 4. Ein Antrag Metzner (Ctr.) 
will die Entlaftung auf die 4. Klaſſe beſchränken. 
Nachdem Abg. Winckler (konſ.) und Miniſter 
v. Miquel dieſen Antrag bekämpft hatten, zieht 
Metzner ſeinen Antrag zurück. Der Reſt der 
Vorlage bleibt unverändert. 

Montag: Zweite Leſung des Zwangserziehungs⸗ 
Geſetzes. 

Auf Anfrage aus dem Hauſe erklärt Vice⸗ 
präfident Dr. Krauſe, daß der vorhandene 
Arbeitsſtoff bis Mittwoch der neuen Woche, an 
welchem Tage das Geſetz betr. die Waarenhaus⸗ 
ſteuer zur dritten Berathung kommen ſoll, aufge⸗ 
arbeitet ſein kann, und alsdann eine längere 
Pauſe bis nach Pfingſten eintreten würde. 


— 
Ausland. 

Oeſterreich. Aus Wien wird die über: 
raſchende Nachricht bekannt, daß in der jüngſten 
Konferenz der parlamentariſchen Kommiſſion der 
Rechten ein Kompromiß in Bezug auf die Ab⸗ 


ſtruktion zu Stande gekommen ſei, ſo daß Ausſicht 
vorhanden iſt, daß das Parlament 2 1 
arbeitsfähig wird. Wir hören die Botſchaft — 
allein uns fehlt des Glaube. — Der öſterreichiſche 
Elſenbahnminiſter richtete an ſämmiliche 
Privatbahnen einen Erlaß, in dem dieſe aufgefordert 
werden, die Trennung des Fern⸗ und des Nahver⸗ 
kehrs in dem Güterzugsdienſte einzuführen. 

ufland, Petersburg, 19. Mai. 
Der Geburtstag des Zaren wurde in allen 
Kirchen durch einen Feſtgottesdienſt feierlich be⸗ 
gangen. Dem Gottesdienſt in der Hofkirche von 
Zarskoje Szelo wohnten der Kaiſer und die 
Kaiſerin, ſowie die Mitglieder der kaiſerlichen 
Familie bei. Abends fand eine Illuminatien ftatt. 
— Zur Jahrhundertfeier der Geburt des Ge⸗ 
ner als Suworow wurden überall Seelen⸗ 
meſſen geleſen und Vorleſungen über das Leben 
des Generals gehalten. 


England und Transvaal. 


Die Nachrichten, daß der Friedens ſchluß 
demnächſt zu erwarten ſei, mehren ſich. Die 
Buren halten nirgends mehr Stand; ſie haben 
ſogar dem General Buller geſtattet, Neweaſtle zu 
beſetzen, obgleich ſie in dieſem Orte 7000 Mann 
ſtark koncentrirt waren. Pretoria iſt nicht nur 
vom Präfidenten Krüger, und den Mitgliedern 
der Regierung, ſondern auch von allen Vertretern 
der auswärtigen Mächte verlaſſen worden. Die 
diplomatiſche Welt befindet ſich in Lydenburg. Da 
die Transvaalregierung jetzt auch erklärt hat, die 
Johannesburger Minen würden nicht zerſtört 
werden, ſo hofft man, daß der Reſt des Krieges 
ſchnell verlaufen wird. Erwähnt ſei noch, daß 
die Burenmiſſion in Waſhington ebenſo 
erfolglos geweſen iſt, wie in den von ihr 
beſuchtes Städten Europas. 

In London hat die Kunde von der Be⸗ 
freiung Mafekings einen um ſo größeren Jubel 
hervorgerufen, als die entgegengeſetzten Nachrichten, 
die Stadt ſei gefallen, doch eine gewiſſe Beun⸗ 
ruhigung hervorgerufen hatten. In England 
finden daher auch die Gerüchte, Präſident Krüger 
werde ſchon dieſer Tage den Frieden nachſuchen, 
vollen Glauben. Andrerſeits kann aber die Ent⸗ 
muthigung unter den Buren trotz der jängſten 
Mißerfolge, keine ſo vollſtändige ſein, wie die 
engliſchen Berichte vorgeben. In Natal werden 
die Buren dem General Buller gegenüber jeden⸗ 
falls doch noch ihren Mann ſtehen. Haben ſie 
auch Neweaſtle geräumt, fo find fie doch keines⸗ 
wegs in alle Winde geflohen, ſondern im Begen- 
theil allem Anſcheine nach entſchloſſen, dem Herrn 
Buller noch manche Ueberraſchungen zu bereiten. 
Daß fie den Bahnkörper und die Tunnel und 
Viadukte vollkommen zerſtört haben, iſt für Buller 
und ſeine Leute geradezu verhängnißvoll, da an 
eine Reparatur der Geleiſe vor Wochen, ja vor 
Monaten nicht zu denken iſt. Auch gegen die 
Truppen des Generals Rundle haben ſich ſtarke 
Burenabtheilungen neuerlich gewendet, die ſchon 
auf dem Rückzug begriffen waren, nun aber 
zwiſchen Fidsburg und Bethlehem, im öſtlichen 
Oranjefreiſtaat, ein ſchwer zugängliches Gelände 
bezogen haben, um dort aus dem Hinterhalt dem 
Rundleſchen Heere Nackenſchläge auszutheilen. Das 
Alles ſieht allerdings wieder garnicht nach Kriegs⸗ 
müdigkeit der Buren aus. 

St. Helena, 19. Mai. Geſtern landeten 
hier weitere 500 gefangene Buren. 


Kapſtadt, 19. Mai. Nach hier einge⸗ 


troffenen Berichten iſt die engliſche Entſatzkolonne, 


beim Einrücken in Mafeking auf keinen Widerſtand 
geſtoßen, da die Buren die Belagerung bereits 
vor dem Eintreffen der engliſchen Truppen aufge⸗ 
geben hatten. 5 

Pretoria, 19. Mai. Der Speclalbericht⸗ 
erſtatter des „Reuter ' ſchen Bureaus“ an der Weſt⸗ 
grenze telegraphirt, die Entſatzkolonne ſei Mittwoch 
Nacht in Mafeking eingerückt. — Einer zweiten 
heute Mittag eiugegangenen Depeſche zufolge hat 
General Delarey die britiſche Streitmacht den 
ganzen Mittwoch über mit Erfolg im Gefecht 
feſtgehalten. Nachts jedoch habe einer ſeiner Offi⸗ 
ziere, ohne daß Dalarey davon unterrichtet worden 
ſei, ſich zurückgezogen und fo der Entſatzkolonne 
en Weg zum Einmarſch nach Mafeking freige⸗ 
geben. 


Aus der Provinz. 


* Briefen, 20. Mal. Am 26. Mai werden 
Herr Landeshauptmann Hinze und Herr 
Landesbaurath Tiburtius aus Danzig hier eintreffen, 
um die Chauſſeeſtrecke Brieſen Rynsk zu 
beſichtigen. 

* Schönſee, 20. Mai. Der Herr 
Negierungspräfident hat dem Fräulein Ellſabeth 
Fuchs die Genehmigung ertheilt, die Leitung 
der hieſigen Privat⸗Mädchenſchule zu 
übernehmen. - 

* Graudenz, 20. Mal. Der von dem 
Bildhauer Georg Meyer⸗Steglitz herrührende Ent⸗ 
wurf für ein in en zu etrichtendes Kaiſer 
Wilhelm⸗Denkmal hat nicht die be⸗ 
dingungsloſe Anerkennung des zur Förderung der 
Angelegenheit eingeſetzten Ausſchuſſes gefunden. 
Es ift deshalb die Ausſchreibung einer Konkurrenz 
in Ausſicht genommen worden; wahrſcheinlich 
werden Preiſe in Höhe von etwa 3000 Ml. 
ausgeſetzt werden, damit die Modell⸗Koſten der 
Künſtler einigermaßen gedeckt worden. Zur Her⸗ 
ſtellung des Denkmals ſtehen bis jetzt etwa 
21 000 Mk. zur Verfügung; die Koſten des 
Denkmals werden indeſſen auf rund 40 000 Mk. 
berechnet. — Der Bezirksausſchuß zu Marien⸗ 
werder hat der Stadt Graudenz die Genehmigung 


zur Aufnahme einer Anleihe im Betrage von 
1100000 Mk. zum Erwerb der elekkriſchen 
a und der cleftrifhen Straßenbahn 
ertheilt. 

Dt.⸗Eylau, 18. Mai. In recht ſchnöder 
Weiſe hat ein Lehrling des Kaufmanns Sch. das 
ihm von ſeinem Chef geſchenkte Vertrauen 
mißbraucht. Während kurzer Zeit hatte er ſich 
einen ſo großen Betrag zugeeignet, daß er ſich 
ein Fahrrad kaufte. Nach einigen Tagen ver⸗ 
äußerte er dieſes für 5 Mark und kaufte ſich ein 
zweites Rad. Durch dieſe großen Ausgaben wurde 
Herr Sch. argwöhnisch und bei näherer Ermittelung 
ſtellte es ſich heraus, daß der Lehrling außer 
baarem Gelde auch viele Haus⸗ und Küchenge⸗ 
räthe zu einer hieſigen Schuhmacherfamilie, bei 
der er verkehrte, geſchafft hatte. Seine Ver⸗ 
haftung fürchtend, ließ ſich der Dieb zur Nacht⸗ 
zeit aus der im dritten Stockwerk belegenen Schlaf⸗ 
ſtelle am Strick hinunter und flüchtete. Doch 
ſeine Eltern führten ihn der Polizei zu, und nun 
ſieht er der wohlverdienten Beſtrafung entgegen. 

* Konitz, 19. Mai. [(Zur Konitzer 
Mordſache.] Bei der von den beiden Ber⸗ 
liner Gerichtsärzten und Sanitätsrath Dr. Müller 
vorgenommenen Nachſektion der Leichentheile 
Winters ſoll auch die Möglichkeit erörtert und 
zugegeden worben ſein, daß die Athmung 
Winters im Augenblick der Ermordung durch 
einen Knebel oder ein um den Mund gelegtes 
Tuch behindert war, und daß die Widerſtandsfähig⸗ 
keit dadurch geſchwächt war. — Die heutige 
Mittheilung des „Berl. Lok.⸗Anz.“, daß die 
Leichentheile Winters geſtern zur Beerdigung frei⸗ 
gegeben worden ſeien, iſt unbegründet. 
Die Freigabe der Leichentheile iſt nach amtlicher 
Auskunft noch nicht erfolgt. — Der Staatsanwalt 
ſandte in einem Einſchreibpacket die ausgelöſten 
Kopftheile Winters an Dr. Mittenzweig nach 
Berlin in das dortige ſtädtiſche Leichenſchauhaus. 

* Elbing, 18. Mai. Für den Weſt⸗ 
preußiſchen Städtetag, der in dieſem 
Jahre in Elbing ſtottfindet, hat Herr Ober⸗ 
Bürgermeiſter Delbrück⸗Danzig den 3. und 4. 
September in Vorſchlag gebracht. Mit 
Rückſicht auf das Sedanfeſt ſchlagen die 
ſtädtiſchen Behörden den 27. und 28. Auguſt vor. 

* Danzig, 19. Mai. Der Provinzial⸗ 
Sekretär Herr Otto Ruppach iſt geſtern früh 
geſtorben. Er ftand ſeit 22 Jahren, alſo ſeit 
Begründung der Provinz, in deren Dienſt und 
war auch Schriftführer des Weſtpreußiſchen Fifchereis 
Vereins ſeit deſſen Beſtehen. 

* Allenſtein, 20. Mai. Eine Garniſon⸗ 
kirche ſoll jetzt in unſerer Stadt erbaut werden. 
Wegen Ankaufs eines Bauplatzes ſteht die 
Militärbehörbe mit Herrn Hotelbefiger Rogalla in 
Verhandlung. 

* Niefenburg, 17. Mal. Vor etwa 6 
Monaten wurden der Schuhmacher meiſter & oe g- 
ke, deſſen Ehefrau, deren Mutter und Schwägerin 
die Zimmermannsfrau Jordan, ſämmtlich hier, 
unter dem Verdacht, einen Meineid geleiftet zu 
haben, verhaftet, jedoch ſchon nach 6 Tagen wieder 
aus der Haft entlaſſen. In derſelben Unter⸗ 
ſuchungsſache und aus demſelben Grunde find 
heute die Goetzke ſchen Eheleute und die Frau 
Jordan auf Veranlaſſung der Staatsanwaltſchaft 
zu Elbing neuerdings gefänglich eingezogen und 
in das Landgerichts⸗Gefangniß zu Elbing einge⸗ 
liefert worden. a 

Inowrazlaw, 18. Mai. Die hieſige 
Kaufmannſchaft, welche ſchon wiederholt pekuniäre 
Opfer gebracht hat, um die kaufmänniſche Fort⸗ 
bildungsſchule nach Kräften zu fördern, 
hat wiederum durch Sammlung 150 Mark auf⸗ 
gebracht, um eine Schülerbibliothek ins Leben zu 
rufen. — Die Jugend ſpiele find in dieſem 
Jahre in der Knabenmittelſchule endgiltig einge⸗ 
führt worden, nachdem die Verſuche des Vorjahres 
zu voller Zufriedenheit ousgefallen waren. 

* Schneidemühl, 19. Mal. Mit der 
Nec der ehemaligen Brunnen⸗ 
Unglüdsftätte an der Großen und Kleinen 
Kirchenſtraßen⸗Ecke haben ſich unſere ſtädtiſchen 
Kollegien ſchon ſeit längerer Zeit beſchäftigt. Es 
iſt der Vorſchlag gemacht worden, auf der von 
der Kommune übernommenen Stätte einen „Er⸗ 
innerungsbau an das Brunnenunglück vom Jahre 
1893“ aufzuführen. In dieſem Sinne wurde ein 
Preisausſchreiben erlaſſen und für die geeigneten 
Entwürfe Preiſe bis zu 300 Mk. ausgeſetzt. 
Innerhalb der geſtellten Friſt haben nur zwei 
Architekten, die Herren Lands⸗Leipzig und Ullrich 
Gleiwitz, Entwürfe eingeſandt, welche der Aus⸗ 
ſchreibung gemäß, im Parterre Verkaufshallen und 
Reſtauratlonslokalitäten, im erſten Stockwerk aber 
die hierzu gehörenden Wohnräume in Ausſicht 
nehmen. In beiden Entwürfen ſind die Bauloſten 
auf etwa 90 000 Mk. veranſchlagt worden. Wenn 
die ſtädtiſchen Kollegien, was bis letzt noch nicht 
geſchehen konnte, ſich für eins dieſer Projekte 
en follten, dann dürfte 4 . jenem 
einſt jo ſchwer heimgeſuchten, letzt in ſchön 
Pracht wieder erflanbenen Stadttheile nur — 
Zierde gereichen. 


Thorner Nachrichten. 
0 Thorn, 21. Mal. 
[Per ſonalien.] Zur weit i 
ebene find uͤberwieſen worden: = Rette 
rungsrath Franck zu Poſen der Königlichen 
Reglerung zu Marienwerder und der Regierungs⸗ 
1 eg zu Schleswig der Königl. Regierung 
zu Poſen. 
Der Landrath z. D. Dumrath aus Stras⸗ 
burg Weſtpr., der |. Z. zur Dispofition geſtellt 
wurde, weil er im eordnetenhauſe gegen die 


| 


ee er 


nur ſoviele Beſtimmungsſtationen enthalten, als 


19. Juni ihre 29. Jahres⸗Verſammlung abhalten 


gegen Rückgabe der 


vom 1. Auguſt d. 38. ab 


* 
N 


[Der Berliner Wollmarkt 1900] 
findet am 19., 20. und 21. Juni in der Groß⸗ 
viehhalle des dortigen ſtädtiſchen Schlachtviehhofes 
ſtatt. Die Anmeldung der Wolle mit Angabe 
des ungefähren Gewichts und der Zahl der 
Säcke (ob Rückenwäſche oder Schweißwolle) hat 
bis ſpäteſtens am 14. Juni zu erfolgen. Die 
Vertheilung der Lagerplätze in der Halle erfolgt 
am 15. Juni. Später angemeldete Wollen 
können zwar in einem reſervirten Theil unter⸗ 
gebracht, aber nicht mehr in den aushängenden 
Lageplan aufgenommen werden. 

„[Die Unterrichtsverwaltungl iſt nach 
wie vor darauf bedacht, den hauswirthſchaft⸗ 
lichen Unterricht zu fördern. Zwar iſt die 
Schule nicht im Stande, den Unterricht allgemein 
ſelbſt zu übernehmen, weil damit die Schulzeit, 
die ſowieſo kaum hinreicht, verkürzt werden 
müßte, indeſſen wird ſchon an manchen Stellen 
der hauswirthſchaftliche Unterricht an einem 
Wochentage an die Stelle einiger Schulſtunden 
geſetzt und zwar ſolcher, für die er einen ge⸗ 
wiſſen Erſatz bietet. Die Hauptfrage bei der 
ganzen Angelegenheit iſt indeſſen die, wie man zu 
gehörig befähigten Lehrerinnen kommen kann. 
Nur ſoweit ſolche den Unterricht übernehmen, iſt 
die Gewähr für ſeine Erfolge gegeben. Es ſetzt 
dies aber nicht ein geringes Maaß pädagogiſcher 
und allgemeiner Bildung voraus, da auch der 
hauswirthſchaftliche Unterricht in erſter Linie er⸗ 
ziehlich wirken muß. Der Löſung dieſer Frage 
iſt nun der Kultusminiſter näher getreten, und es 
ſtehen Maßnahmen in Ausſicht, die eine richtige 
Auswahl hauswirthſchaftlicher Lehrerinnen ſicher⸗ 
ſtellen werden. 

* [Reichsgerichtsentſcheidung.)] 
Wegen Ausſtellung eines unrichtigen ärztlichen 
Zeugniſſes iſt am 2. März vom Landgerichte 
Thorn der praktiſche Arzt Stanislaus Pi la⸗ 
tomwsti in Culmſee zu zwei Monaten Ge: 
fängniß verurtheilt worden. Ein Lehrer hatte 
einer Schülerin mehrere wuchtige Hiebe über die 
rechte Schulter verfegt. Die Mutter wollte die 
Verletzung von Dr. Joel beſcheinigen laſſen, dieſer 
wies ſie aber ab, da die Sache zu unbedeutend 
ſei. Die Frau ging mit dem Kinde zum Ange⸗ 
klagten und dieſer beſcheinigte, daß das Mädchen 
bedeutende Hautverletzungen habe, deren Heilung 
vier bis fünf Tage beanſpruche und welche noch 
nach Jahren Spuren zurücklaſſen würden. Zur 
Unterſuchung und Abfaſſung des Atteſtes brauchte 
aber der Angeklagte zwei Stunden; er ließ ſich 
9 Mark Honorar zahlen. Auf Grund des Atteſtes 
gab der Vater des M ben Lehrer beim Staats⸗ 
anwalt an. Dieſer ließ das Mädchen durch 
Dr. Thunert unterſuchen und dabei ftellte es fi 
heraus, daß das Atteſt des Angeklagten Ueber⸗ 
treibungen und Unwahrheiten enthielt. Thatſäch⸗ 
lich ſoll das Mädchen ſchon nach einigen Tagen 
wieder hergeſtellt geweſen fein. Die Revifion des 
Angeklagten, der ſelbſt erſchienen war, wurde 
vom Reichsgericht als unbegründet verworfen. 

„[Beſitzwechſel.] Herr Baugewerks⸗ 
meiſter Bock hat die Roggatz'ſche Schneidemühle 
von der Frau Wittwe Roggatz für 65 350 
Mark käuflich erworben. — Am Sonnabend 
ſtand vor dem hieſigen Amtsgericht in der Zwangs⸗ 


Kanalvorlage geſtimmt hatte, iſt jetzt zum Regie⸗ 
rungsrath ernannt worden. 

Es find angeſtellt worden als Oberlehrer: am 
Oymnaſium zu Culm der Hilfslehrer Braun, 
zu Dt. Krone der Hilfslehrer Meifert, am 
Progymnaſium zu Schwetz der Hilfslehrer Ehle. 

Der Rechtsanwalt Dr. Wann ow in Zoppot 
iſt zum Notar für den Oberlandesgerichtsbezirk 
Marienwerder mit Anweiſung feines Wohnſitzes 
in Zoppot ernannt worden. 

a Referendar Walther Boſchke in Zoppot 
iſt geſtorben. 

Der diätariſche Gerichtsſchreibergehülfe, Aktuar 
Wenski bem Oberlandesgericht in Marien⸗ 
werder und der dlätariſche Kaſſenaſſiſtent Gaupp 
beim Amtsgericht in Thorn find zu Sekretären, 
Erſterer beim Amtsgericht in Dirſchau, Letzerer 
beim Amtsgericht in Schlochau ernannt worden. 

* [Seinen 70. Geburtstag) beging 
geſtern Herr Stadtverordneter Rentier Nathan 
Cohn. Seitens der Stadtverordneten + Vers 
ſammlung, der Herr Cohn ſeit vielen Jahren als 
ein in allen Finanzſachen und auch ſonſt in der 
Verwaltung ſehr erfahrenes Mitglied angehört, 
erſchien eine Deputation, um Herrn Cohn zu 
feinem Jubeltage zu beglückwünſchen; dieſelbe be⸗ 
ſtand aus den Herren Henſel (ſtellvertr. Stadt⸗ 
verordneten ⸗Vorſteher), Adolph, Hellmoldt und 
Preuß. Die Synagogengemeinde ließ ihre Glück⸗ 
wünſche durch eine aus den Herren Nathan Leiſer, 
D. Wolff und Ad. Jacob beſtehende Abordnung 
überbringen. 

„ [Ueberaus fetlid) wird es in 
unſerer Stadt im Monat Juni hergeben. Sollen 
doch in dem Zeitraum von 11 Tagen, zwiſchen 
dem 9. und 20. Juni vier größere Feſte bezw. 
Provinzial ⸗Verſammlungen ſtattfinden. Den 
Reigen der Veranſtaltungen werden die freiwilligen 
Sanitätskolonnen der nördlichen und öſtlichen 
Provinzen am 9. Juni eröffnen. Man erwartet 
dazu gegen 500 Mitglierer und etwa 100 Damen 
von auswärtigen Sanitätskolonnen. Am Sonntag, 
den 10. Juni findet die eigentliche Sanitätsübung 
auf der Bazarkämpe und am Weichſelufer und 
am 11. Juni eine Vorſtandsſitzung, ſowie ein 
Ausflug nach dem ruſſiſchen Badeorte Ciecho⸗ 
einnek ſtatt. Dieſer Veranſtaltung folgt unmittel⸗ 
bar am 12. und 13. Juni das Jahresfeſt des 
Provinzial⸗Vereins für innere Miſſion, Nach 
weiteren zwei Tagen wird unſere Bürgerſchaft 
fröhliche Sängerſchaaren zu empfangen haben, 
welche ſich hier vom 16. bis 18. Juni zum 
zweiten Sängerfeſte des Weichſelgauſängerbundes 
einfinden werden. Die Vorbereitungen zu dieſem 
Feſte ſind größtentheils getroffen. Auch a das 
Sängerfeſt ſoll mit einem Ausfluge nach Ciecho⸗ 
einnek geſchloſſen werden. Am letzten Tage des 
Sängerfeſtes treffen bereits die Mitglieder des 
Preußiſchen Forſt⸗Vereins hier ein, welche am 


werden, an die ſich Ausflüge in die Forſten der 
Umgegend ſchließen ſollen. Zu dieſen Feſtlich⸗ 
keiten geſellen ſich noch die Sommerfeſte von 9 
verſchiedenen Schulanſtalten. Demnach werden 
die Bewohner Thorns im Juni aus dem Feſi⸗ 
trubel gar nicht herauskommen. 

* [Barijer Weltausſtellung.] Nach 


dem amtlichen Katalog der Ausſtellung des Deutſchen vollſtreckung des im Grundbuche von Thorn 
Reiches auf der Pariſer Weltausſtellung find Neuſtadt Blatt 20, Grundſteuerbuch 435, Bache⸗ 
folgende en aus unſerer Heimathprovinz] ſtraße 14 und Strobandſtr. 15, den Schütze 
Weſtpreußen dort vertreten: Die Firma ſchen Erben gehörigen Grundſtücks Verkaufstermin 


F. 
Schichau repräſentirt den Maſchinen⸗ 5 
bau. Die Bearbeitung des en; . 
die Danziger Firmen Otto Jaglinsky &. Co., 
Inhaber Innungs⸗Obermeiſter Johannes Jaglinsky, 
H. L. Perlbach, Inhaber Ernſt Perlbach, Julius 
Woythaler und A. Zausmer vertreten. Die 
Kunſtmalerei vertritt Herr Profeſſor und Kunſt⸗ 
maler Männchen in Danzig. 

* [Die Zweipfennigpoſtkarten!] der 
erſten Ausgabe mit der Kaiſcrkrone, die im 
vorigen Jahre hergeſtellt worden waren, ſind be⸗ 
reits aufgebraucht, ſodaß man damit beginnt, 
Zweipfennigkarten mit dem Bilde der Germania 
auszugeben. 

* [Herrenloje Lotteriegewinne.] Die 
Gewinner des erſten, zweiten und dritten 
Hzuptgewinnes der kurzlich gezogenen Schneide⸗ 
mühler Pferbefotterie, welche auf die Nummern 
33328, 84 287 und 27 694 fielen, haben fi 
bisher immer noch nicht gemeldet. Sie werden 
daher jetzt konte dert, unverzüglich beim Luxus⸗ 
pferdemarktkomitee = een die Gewinne 
oje in Empfang zu nehmen. 
(einführung von 1 
3 chem Fate denen Stat enen 
m e preis. 
ber Gifendahnbireltion 8 fem Zu Leon 
zum Zwecke der 
einfachung und Beſchleunigung der Info 
des Druckes, der Aufbewahrung und 6 


an. Das Meiſtgebot in Höhe von 75 200 Mark 
gab Herr Bäckermeiſter Karl Schütze von 
hier ab. f 

Das Speichergrundſtück Marienſtraße 11, dem 
Bauunternehmer Herrn Schönlein gehörig, 
iſt in den Beſitz des Bauunternehmers Herrn 
Thober für den Preis von 25000 Mark übers 


gegangen. 
Waſſerſtand 


Warſchau, 21. Mai. 
hier heute 1,96, geſtern 1,64 Meter. 


Culmſee, 20. Mai. Als Vertreter der 
hieſigen Sanitätskolonne werden an den 
Berathungen des in Thorn ſtattfindenden Kolonnen⸗ 
tages des Verbandes der freiwilligen Sanitäts⸗ 
kolonnen der nördlichen und öſtlichen Provinzen 
Preußens die Herren Stabsarzt Dr. Joel und 
Stadtſekretär Mrongowius theilnehmen. — Zu 
Delegirten des Männergeſangvereins „Liederkranz“ 
für den Sängertag des Weichſelgau⸗Sänger⸗ 
Bundes in Thorn find die Herren Lehrer A. 
Wolff und Polaszek gewählt worden. 

„Thorn⸗Culmer Kreisgrenze, 
19. Mal. Herr Rittergutsbeſitzer Hertel! auf 
Wenzlau entdeckte ſchon vor mehreren Jahren 
unter einer alten Scheune ein mächtiges Kie s⸗ 
lager. Bisher mußte von einer Ausbeutung 
dieſes Lagers Abſtand genommen werden, weil 
ſich keine Gelegenheit bot, es zu verwerthen. Jetzt 
aber kommt das Lager dem Neubau der Bahn⸗ 
ſtrecke Culmſee⸗Mel no ſehr zu Statten 
weil es nur wenige hundert Meter von der Strecke 
entfernt liegt. Die Scheune wird abgebrochen 
werden, um den Kies bequemer heraus zu be⸗ 
kommen. Der Bahnbau ſchreitet rüſtig fort; man 
hofft, daß die Strecke bis zum Oktober fertig⸗ 
geſtellt ſein wird. — Bei der Durchſtechung eines 
Berges zwischen Bolſchin und Wenzlau fand der 
Schachtmeiſter Nimz zwei menſchliche Skelette. 
Ringeum und auf den Skeletten lagen große 


Steine. 
Vermiſchtes. 


Der Luftröhrenkatarrh des Groß⸗ 
herzogs von Baden geht allmählich zur Löſung 
über. Der greife Fürſt verbrachte bereits einige 

Stunden außer Bett. 


von 
Stationen der er 


Fahrpreis für dieſelbe Wagenkloſſe beſteht 


eingeführt werden. 


obne Beeinträchtigung der Deutlichkeit auf das 
gedruckt werden 
und werden nur für ſolche Verkehrsbe⸗ 
ſehungen des Nahverkehrs ausgegeben, bei denen 
f Er einer Wagenvorſchrift nicht er⸗ 


Der künftige Thronfolger Bel: 
giens, Prinz Albert, bewirbt ſich nach der,, M. 
A. Z.“ um die Hand der Prinzeſſin Eliſabeth in 
Bayern, dritten Tochter des Herzogs Karl Theo⸗ 
dor, des berühmten Augenarztes. 

Die Pariſer ſchwimmen in Wonne. 
Es iſt nunmehr angeblich die offizielle Nachricht in 
Paris eingetroffen, daß der Zar zur Weltaus⸗ 
ſtellung kommen wird, allerdings allein, ohne Ge⸗ 
mahlin. Das Datum der Ankunft ſoll demnächſt 
feſtgeſetzt werden. 

Für die Saolburg bei Homburg vor 
der Höhe ſtellt der Berliner Bildhauer Götz im 
Auftrage des Kaiſers eine Bronceſtatue des römi⸗ 
ſchen Kaiſers Antoninus Pius her. Dieſer Kaiſer 


(138—161) war der Erbauer jenes alten 
Kaſtells. 
Die internationale Organi⸗ 


ſation des Maaß⸗ und Gewichtsweſens konnte 
am Sonntag das 25jährige Jubiläum ihres Be⸗ 
ſtehens begehen. 

Das „Grab des Sophokles“ ſollte 
wieder einmal entdeckt ſein, diesmal am Kolonos 
vor Athen. Von dieſem Funde iſt, wie der 
„Reichsanzeiger“ mittheilt, an beſtunterrichteter 
Stelle in Athen nichts bekannt. 

In Glogau ermordete der Musketier 
Gubatzki vom 58. Regiment ſeine Geliebte, eine 
Dienſtmagd. 

Der ſchwediſche Dampfer „Prinz 
Eugen“ iſt mit 12 Mann Beſatzung an der finn⸗ 
ländiſchen Küſte untergegangen. 

Eine Abordnung des Deutſchen 
Kriegerbundes in Nordamerika iſt am 
Sonnabend in Hamburg angekommen. Unter den 
Klängen des Liedes: „Deutſchland, Deutſchland 
über Alles“ betraten die Krieger das Zand. Von 
der Landungsbrücke bis zu den Straßen der 
Stadt bildeten 42 Krieger⸗ und Bürger vereine mit 
ihren Fahnen Spalier. Der Hafen war feſtlich 
geſchmuͤckt. 

Ein Volksſchullehrer Ehren doktor. 
Man ſchreibt der „Voſſ. Ztg.“ aus Stockholm: 
Daß ein Volksſchullehrer zum Ehrendoktor ernannt 
wird, iſt ſicher ein ſeltener Fall. Dieſe Auszeich⸗ 
nung wurde dem hieſigen Volksschullehrer Gustav 
Flink durch die Upjalaer Univerfität zu Theil, 
indem die philoſophiſche Fakultät von ihrem alten 
Recht, zu Ehrendoftoren Männer zu ernennen, 


„deren gelehrten, künſtleriſchen oder bürgerlichen 


Verdienſten die Fakultät ihre Achtung bezeigen 
will“, Gebrauch machte. Erſt lange nachdem er 
Volksſchullehrer geworden war, beſuchte Flink an 
der hieſigen Hochſchule Vorleſungen in Chemie 
und Mineralogie. 1883 nahm Flink an der 
Nordenſkjöldſchen Grönlandexpedition Theil, blieb 
aber auf Islaad, um dort mineralogiſche 
Studien zu treiben. Nach dem Ural unternahm 
er im Ganzen ſieben Forſchungsreiſen, und ſeine 
letzte Reiſe hatte wiederum Grönland zum Ziel. 
Das Ergebniß ſeiner Forſchungen find umfaſſende 
Sammlungen von Mineralien und eine Menge 
wiſſenſchaftlicher Abhandlungen. ’ 

Eine gemüthliche Scene vor Ge 
richt ſpielte ſich dieſer Tage in Wien ab. Belm 
Aufruf des Namens Marie Liſtek trat eine nett 
gekleidete Frau vor den Richter der Joſephſtadt, 
der ihr bekannt gab, daß ſie ſich wegen Ueber⸗ 
tretung des Thierſeuchengeſetzes zu verantworten 
habe. Angeklagte: O, ich weiß! Hochgeehrter 
Herr Richter! Ich habe Ihnen jetzt ſchon eine 


Delikt zur Laſt. Ihr 
korb. Angell.: Aber 


winzig kleines Schooßhündchen aus der Taſche. 
Das Hunderl iſt ſo klein. Da 


Lieber Herr 
Richter, laſſen Sie doch die Hälfte nach. Richter: 
Unmöglich! Ich habe ja bereits das Urtheil ge⸗ 
fällt. Angeklagte: So ſetzen S' halt nochmals 
das Kapperl auf und urtheilen S' nochmals! Erſt 
als alles Bitten nichts half, erklärte die Verur⸗ 
theilte ſich bereit, die Strafe zu erlegen. 


Neueſte Nachrichten. 


Berlin, 20. Mai. Steben der Haupt⸗ 
linien der Großen Berliner Straßen⸗ 
bahn ſind ſeit heute Vormittag wieder in vollem 
Betriebe. Bis Mittag traten nirgends ernſtliche 
Störungen ein. Die Mehrzahl der Streikenden 
begaben ſich in frühen Morgenſtunden in die 
umliegenden Ausflugsorte. 

Die Betriebsleitung der Großen Berliner 
Straßenbahn hat, um den Wünſchen der An⸗ 
geſtellten entgegenzukommen, den Vorſchlägen 
des Magiſtrats bezüglich der Pen ſionskaf ſe 
für Straßenbahnangeſtellte zugeftimmt. 

Berlin, 21. Mal. Anläßlich des Aus⸗ 
ſt an des der Straßenbahnangeſtellten 
fanden Nachmittags namentlich am Roſenthaler 
Thor und am Weinbergsweg große Zuſammen⸗ 
rottungen der Menſchenmaſſen ſtatt, welche die 
Straßenbahnwagen mit Steinen bewarfen. 
die Polizei einſchritt, hieb die Menge mit Stöcken 


Als 


auf die Beamten ein, welche blank zogen. Auf 
beiden Seiten gab es Verletzungen. den 
Häuſern am Weinbergsweg wurde mehrfach 
geſchoſſen. Abends dauerten in der dortigen 
Gegend große Menſchenanſammlungen an. Um 
8 Uhr war der Straßenbahnbetrieb völlig 
eingeſtellt. Der größte Theil der dienſtfreien 
Mannſchaft iſt zum Dienſt beordert. — Die 
geſtrigen Anſammlungen beſchränkten ſich im 
Ganzen auf den Bezirk am Roſenthaler⸗Thor. 
Die Excedenten waren wiederum hauptſächlich 
junge Burſchen. Die ſtreikenden Straßenbahn⸗ 
angeftellten find ſelbſtam Tumult nicht betheiligt. 
Den Morgenblättern zufolge ſind geſtern zwei 
Schutzleute ſchwer verwundet, zwei Arbeiter 
find infolge der Verletzungen durch Säbelhiebe 
im Krankenhauſe geſtorben, über 50 leicht 
Verletzte, 103 Verhaftete. Duch die beiden aus 
dem Publikum abgegebenen Schüſſe wurde Nie⸗ 
mand verletzt. Es verlautet, der Oberbürger⸗ 
meiſter ſolle die Vermittelung zwiſchen den Aus⸗ 
ſtändigen und der Straßenbahn⸗Geſellſchaft über⸗ 
nehmen. 

Karlsruhe, 20. Mai. Die Schaffner 
und Fahrer der elektriſchen Straßenbahn find heute 
in den Ausſtand eingetreten. Sie verlangen 
Lohnerhöhung, Verkürzung der Arbeitszeit. Der 
Straßenbahnbetrieb wird beſchränkt aufrecht⸗ 
erhalten. 

London, 19. Mai. Ein internationales 
Abkommen über Wildſchutz in Central⸗ 
Afrika iſt heute von den Bevollmächtigten der 
betheiligten Staaten unterzeichnet worden. 

Pretoria, 19. Mai. Präſident Krüger 
dat den fremden Konſuln kundgegeben, daß Jo⸗ 
hannesburg gegen die engliſchen Truppen 
werde vertheidigt werden und daß er jede Verant⸗ 
wortlichkeit für Schaden, den Perſonen oder 
Sachen nehmen, ablehne. Ferner theilte Krüger 
mit, daß er dem Feldmarſchall Roberts den Aus⸗ 
tauſch von Gefangenen vorgeſchlagen habe. 

Kapſtadt, 19. Mai. Die Buren haben 


den Tunnel bei Laingsnek in die Luft 
geſprengt. 3 ! 22 ** 4 


Für die Redaktion verentwortlih: Kar! Franf in Ter 
Meteorologiſche Beobachtungen zu 

a a re 

Waſſerſtand am 21. Mal um 7 Ubr Worgenss.i 


+ 1,26 Meter. Lufttemperatur: + 6 Grab Eeli, 
Wetter: Regen. Wind: SW. 


Wetterausſichten für das nördliche 
Deutſchland. 
Dienftag, den 22. Mai: Meift kühl, wolkig mit 
Sonnenſchein, 2 * 
Sonnen: Aufgang 4 Uhr 3 nuten. Unterg 
7 Uhr 54 Minuten a 
Mond. Aufgang 12 Uhr 5% Minuten Nachts, 
Untergang 12 Uhr 83 Minute Mittags 


Berliner telegraphiſche Schlußkourſe. 


21. 5.119. 5. 
Tendenz der Fondsbörſe ehe 
Ruſſiſche Banknoten 


8 


feft |_ est 
216,25 216,15 


Oeſterreichiſche Banknoten 84,50 84,50 
Preußiſche Konſols 3 . 86,20 86,25 
Preußiſche Roufois 3½% . 95,20 95,30 
Preußiſche Konſols 3¼½% abg... | 95,01] 95,10 
Deutſche Reichsanleihe 3% 86,01 80,10 
Deutſche Reichsanleihe 3¼½% 95,20 95 20 
tpr. P andbriefe 3% neul. 82,50 82,30 
r. Pfandbriefe 3¼½% neul. II 92,00 91,80 
Poſener Plandbrie'e 31½%% „ 1 94,10] 93,99 
Poſener Pfandbriefe 1 1100,50 100,5 
Polniſche Pfandbriefe 4½% 97,40 97 30 - 
Türkiſche Anleihe 1%, “(. . | 26,60] 26,65 
Italieniſche Rente 4% ĩ „ 9470 m : 
Rumäniſche Rente von 1994 4% „ 80 401 80 
Diskonto⸗Kommandzt⸗Anleihge 186,40 | 186,00 
Große Berliner Straßenbahn⸗Aktien . [229,25 230,00 
er Bergwerks⸗A „ „1231,25 232 10 
Norddeutſche Kredit⸗Anſtalt⸗Aktlen. . 124,00 124 60 
.— Stadt⸗Anleihe 3½% .. —.— 

Wein: Na :!:! 158,75 —,— 0 
o 155,50 155,00 
Sener 158,50 158,25 
Loco in New-Yort - 80%), 80% 

Roggen: : 152,75 152,50 

III 15 „00149 00 
September 114580 147,50 
Spiritus: 70er looo 49,8 49,80 


Reichsbank Diskont 5 ½ %., Lombard » gi 55 
; Brival-Distont al, Zinsfuß 6 ½ % 


FFF 
Aus Rand und Band 


körnte man kommen, wenn man ſchönen Teint, 
lammtweiche Haut gehabt hatte und all dieſe Sch - 
durch den Gebrauch ſodaſcharfer Toiletteſeiſen verloren = 
dat, Wie beugt man ſolchem Verluſte vor? Sehr b 
einfach! Gebrauchen Sie zum Waſchen des Geſichts ze. 
nichts Anderes als Doering's bewährte Eulen Seife. 
— BE ee zum — 52 Kiuder 

ſſeres, n mpfehlenswertheren. r 40 - 
Pfg. e*bä't man dieſe Seife ral. * 


LP 3 


Unübertrofen zur Haut- und Schönheitspflege, 


:MIYRRHOLIN-SEIFE 


Als beste Kinderseife ärztlieh empfohlen. 


Drdentihe Si 


der Siadtverordneteu » Berlammiung. 


Mittwoch, den 23. Mai 1900 
Nachmittags 3 Uhr 


2 


Costüme 


Jacke und Rock auf Futter. 
Grosse ‚Auswahl. 


Ta ar 2 
se, 8: Flock . P Mk. 24,50 
225 Wahl des Fränlein Sie als Lehrer inn Benno Reva „ 31,50 
1 6e und N Dagmar „ 29,00 
achbewilligung von „zu 
Po. 2 des Etats der Stadt Adelheid Durban „ 250 
auen (für Beleuchtung der Knaber · etc. etc. 
mittelſchule 
227 Bewilligung eines Reiſeſtipendiums an Augusta-Bazar. 


Rektor Spill zur Theilnahme an der 
Verſammlung a 595 Gewerbe · 
ſchulmünnern pp in 

228 Neuwohl der Batfengaußbeputationd- 
mitglieder nach Ablauf der 6 jährigen 
Wahlperiode. 

229 Er ladung der Stadtverordneten ⸗Ber ⸗ 
ſamm lung zum Sanitätskolonnentag vom 
9.—11. Juni er. 

230 Nachbewilligung von 99 Mk. 16 Bir: 
zu Tit. VII Pos. 5 des Stadtſchulenetats 
(ür Beleuchtung der II. Gemeindeſchule:) 

231 Nachbewilligung von 69,05 M. zu Tit. IV 
Bof. 1 und von 29,17 Mk. zu Tit. VI 
Voſ. 2 des Stadtſchulenetats pro Etats⸗ 
jahr 1899 (Heizung und Beleuchtung 
der Bürgermädchenſchule.) 

232 Vergebung der Waſſerleitungs⸗ und 
Kanaliſationsarbeiten für den Neubau 
der Knaben⸗Miitelſchule und Haupt ⸗ 
ſeuerwache. 

233 Ver ebung der Maler- und Glajer- 
arbeiten zum Neubau der Knaben; 
Mittelſchuke. 

234 Wahl einez Armendeputirten für Neu 


Weißhof. 

235 Be Anſtellung des Nachtwächter s 
Bednard ki. 

236 Beurlaubung der beiden Schweſtern des 
Siehenhanfeß 2 Beſuch des 50 jährigen 
Jubiläums des SKranlenhaujes er 
ag in Königsberg. 

237 Verträge bezüglich der Schlachthaus bahr 
mit der Eiſenbahndirektion, Stärkefabrik, 
Baulandgeſellſchaft und Kuntze u. Kittler. 

238 Entihädlgung für Nichtabnahme einer 
Parzelle zum Bahnbau. 

239 Ethebung einer Gebühr für Benutzung 
des elektriſchen Krahns an der Uferbahr. 

240 Uebernahme von Hypotheken. 

241 Stundung von Regenrohr⸗Anſchluß ⸗ und 
Gaßeinrichtungs koſten 

Thorn, den 19. Mai 1000. 
Der Vorſitzende 
der Stadtverordneten⸗Verſammlung. 
Boethke. 


Sanitäls,Solonnentag in in An, 


Am 9. 10. und 
findet in unſerer Stadt ein arte 
tag ſtatt, zu welchem Mitglieder der Freiwilligen⸗ 
Sanitätskolonnen, ſowohl Damen und Herren, 

aus allen Theilen Deutſchlands eintreffen werden. 
Bis jetzt ſind 450 Theilnehmer angemeldet, um 
an den gemeinſamen Uebungen theilzunehmen. 

Für den größeren Theil der auswärtigen 
Gäſte iſt die Bereitſtellung von Quartieren er⸗ 
forderlich und zwar werden gewünſcht: 

a) ei für ca. 20 Damen und 


D 


Herr 
b) Quartiere zu billigen Preiſen für ca. 15 
Damen und 100 Herren 

Die Unterzubringenden ſetzen ſich aus allen 
Verufsklaſſen, hauptſächlich aus Beamten, (Lehrern) 
Handwerkern und Urbeitern zuſammen 

Im Intereſſe der guten Sache und um den 
Gäſten den Aufenthalt in unſerer Stadt ſo an⸗ 
genehm wie möglich zu machen, werden die 
Bürger der Stadt ergebenſt erſucht, Frei ⸗ 
quartiere und Quartiere zu billigen 
Preiſen in möglichſt hoher Zahl pi 
Verfügung des Unterzeichneten zu ftellen 
und die Anerbietungen unter Angabe des Namens 
der Quartiergebers, der Straße, ſowie der An⸗ 
> der Aufzunehmenden bald gefälligſt im 

lizei⸗Bureau während der Dienſtſtunden 
abgeben zu laſſen. 

Thorn, den 21. Mai 1900. 

Dr. Kersten, 
Erſter Bürgermeiſter. 


Bekanntmachung. 


Als Schiedsmann des IV. Bezirks⸗ und 
8 des Schiedsmanns des V. Bezirks 
der biefigen Stadt ift der Fabrikbeſitzer Herr 
Suſtav Weeſe hierſelbſt vom 19 d. Mts. ab 
auf die nächſten 3 Jahre beſtellt worden, was 
hiermit zur öffentlichen U gebracht wird. 
Thorn, den 21. Mat 


Der Magiltrat. 


Bolheilice * 


Wegen Umpflaſterung wird die Bad 
von der Ufer⸗ bis zur Jeſuitenſtraße vom 22. 
d. ie ab auf etwa 14 15 5 geſperrt werden. 
Thorn, den 21. Mai 2900 


Die Polizei - Verwaltung. 


Bekanntmachung. 


Am rächſten Dienſtag, den 22. d. M.⸗Nach⸗ 
mtttags 4 Uhr, ſon im Hauſe „Bergſtraße 
32“ der Nachlaß des verſtorbenen Bernſtein⸗ 
arbeiter? Wydrzyneki verſteigert werden; 
darunter befinden ſich eine Partie Bernſtein⸗ 
mwaaren nebſt rohem Bernſtein. 

Thorn, den 19. Mai 1900. 

Der Magiſtrat. 


Adiheilung für Armenſachen. 


Konkurswaaren - Ausverkauf. 


Das zur E. Tomicki’jchen Konkurs⸗ 
maſſe Laaber eshe 23 Waarenlager, Thorn, Grau⸗ 
3, beſtehend aus 
landwirthse haftl. Maschinen, 
Pflügen, Dreschkasten, 
Reinigungs - Maschinen, 
Eggen und Vorräthen 


zur Maschinenfabrikation 
wird billig a 
Thorn, im Mai 1900. 
Max Pünchera, 
Konkursverwalter. 


Verſetzungshalber 
3 u. özimm Vorderwohnungen mit Bade⸗Ein⸗ 
richtung von ee u vermiethen. 


mer & Kaun. 


Loose in Thorn in der Exped. der „Thornner Zeitung“, 
sowie bei Walter Lambeck, Oscar Drawert. 


1 


Verkaufsſtellen find durch Plakate kenntlich BE 
77% N N ö fre 


J. Strohmenger. 


Locomobilen, 


Excenter-Dampf-Dreschmaschinen 
Telescop-Stroh-Elevatoren 


Ruston-Proctor & Co. Ltd. 


empfehlen 


Glogowski &Sohn 


Jnowrazlaw, 
Maschinenfabrik und Kesselschmiede. 


Feine Herrengarderoben 


nach Maaß 
eleganter und vornehmer Schnitt. 
Großes Lager in 


neuesten Frühjahrs- u. Sommerstoffen 
Fritz Schneider, 


Neustädt. Markt 22 THORN Neustädt. Markt 22 
(neben dem Königl. Gouvernement.) 


in 9 Tagen 


lichung schon 31. Mai 1900. 


Marien- 
burger Pferde-; 


Loose: 1 Hark, 


Zusammen 
8000 Gew. i. W. 


1 Beer 


die Wäsche die beſte Seife 
der Welt! 


Tropon 


schafft Mark und Kraft! 


Jeder Speise, jedem Getränk 
Ein Löffel Tropon beigemengt. 


Von 60 Pf. (100 g) an überall erhältlich. 


Ein Kilo Tropon hat den gleichen Er- 
nährungswerth wie 5 Kilo Rindfleisch 
oder 200 Eier, kostet dabei nur M. 5,40 


p. Ko., ist also halb so billig als Fleisch. 


Tropon sowie Beschreibungen etc. In 
jedem Drogen-, Delicatess- u, Colonial- 
waaren-Geschäft vorrätig. 


Tropon -Werke, 
Mülheim-Rhein. 


und erlag der Rathsduchdoruckecei t 


11 Loose 10 Mark, Porto 

und Liste 20 Pf. extra. 
e 10. 000.4. a 
1 „ 4900 6 379 
Pferd = a! 1 1 45 5000 1 Taler sone n ch 0 W. KK. 1 000 
C 
Ein Wi ag iin mi E 24 9 5 * ald Taschen. “1 000 
Ein e 2 1 500 4 190 Gene Nedslntn 4 500 
Fin Wagen w “1200|: 30 50 enden 1000 
1 Ein Gewinn‘ ar 1 909 200) silb, 1 ss gone 2000 
J Pas-Pferden i.W. * 1 2. 500 je 7 W. 4 3 590 
Reitpferden i. W. 4 230 8662. bee ebr. 8 700 
A Achpferde l w. 1 4400 1060 Wa 0 000 
Loose versendet gegen Post: 1 od. en das General-Debit 
Berlin 
BE Da Ltd. Müller & Ein. ess ‚Müller & - Preitestrasse ö 


Ine 


Edelstein-Seife 


iſt für 


mbeck, 


Geste mpeſf 
T — 


Schützenhaus. 


35° Täglich wg 


CONCERT 


der Tyroler Sänger⸗Geſellſchaft 
Almrosen. “ 


Anfang 8 Uhr. Entree 30 Uhr. 
Von 9½ Uhr Schnittbillets 20 Br. 
Bei ungünſtiger Witterung findet 
das Concert im Saal ſtatt 


Am 12. und 13. Juni findet hier das 


Jahresfeſt 


des e i peiries für Innere 
on in Weſtpreußen 
ſtatt, welcher ſich die —.— — Werken 
5 e Kleinkinder 
aiſenpflege⸗, Jünglings⸗ und Ver · 
eine) angelegen fein läßt. 2... ig 
Für die vorausfihtli in großer I . 
treffenden Gäſte ſind 5 ER 
Freiquartiere ug 
erwünſcht. Wir bitten unſere Mitbürger ſolche 
für 1 reſp. 2 Nächte bei Herrn Küſter Meyer, 
Windſtraße 4 oder Herrn Küſter Arndt, Tuch⸗ 
macherſtraße 26 anmelden zu wollen. 


Das Lokalkomitee 
für Vorbereitung des Jahresfeſtes. 


Pfarrer Arndt, Probeſſor Boethke, 
Divifionspf. Becke, Garniſonpf. Grossmann, 
Landgerichtspräſid. Hausleutner, Piarrer Heuer, 
Pfarrer Jaoobl, Erſter Bürgermeiſter Dr Kersten, 

Stadtrath Kittler. Kau mann Längner, 
Geheimrath Dr. med. Lindau, 
Kommand ⸗Oberſt v. Löbell, aufm Rittweger, 

Stadtrath Sobwarz, Landrath v Schwe 
Pfarrer Stachowitz, Bürgermeiſt er Stachowitz, 
Superintendentur-Bermejer Pfarrer Waubke, 


Ver Luſt hat, 


— ſſich zu verheirathen, findet ſtets 
bei mir 425. 5 Lager in maſſiv gol⸗ 
denen 333 u. 585 geſtempelten Trau⸗ 
ringen in allen Größen, Paar v. 12 —50 Mk. 
Anfertigung von Ringen mit höheren Feingehalt 
in kürzeſter Zeit Double Trauringe von 
3 Mk. an, mit ſtärkſter Goldauflage unter Ga⸗ 
rantie von 5 Mk an. 


Louis Joseph, 


Seglerſtraße 29. 


Zuverläſſige Repaturwerkſtätte für Uhren aller 
Art, Goldſachen und Brillen. 


A 


SINN 


RBEESNEETE6CR 
Rudolf Alber A Co., Bromberg, 


Bonbon⸗ u. Confitilren⸗Fabril. 


Filiale: Kreisſchulinſpektor 
Profeſſor Dr. Witte. 
rs 0 — — — 1 — — 
Torn, Neuftädtiſcher Markt 24 ie viel Frauen _® 
empfiehlt wenn 110001 Viele 1000 F. 
Confitüren a 2 
in ie Qualität, kreis dur 70 Pig. (sonat 1,70 
acao 
in den beliebteften und beiten Marken, — . — 
hocoladen 
in den berühmteften Marken, Tafel ron 
5 Pf bis 1 Mark, 17 
Caffees, der Königsberg. Pferde⸗Lotterie, 


gebrannte, ausgeſuchte beſte Aualität. 


Ziehung 23. Mai 1900, 
v. erprobtem Geſchmack u. feinſtem Aroma, 


der Marienburg. Pferde⸗Lotterie 


hees 
von 1,60 Mt bis 8 Mt. pro Pfund. Ziehung 31. Mi 1900, 
Bonbon der Bromberger Pferde⸗Lotterie, 


Albers Brust-Caramellen. 
delle i8n2f sıaoqıy 


s 
in ſtets friſcher vorzüglicher Qualität, 
zu außerordentlich billigen Fabrikpreiſen. 


— — 


Nenefte Genres. Sauberſte Ausführg. 


Ziehung 4. Juli 1900, 
à Loos 1,10 Mt. 
der 44 i Lotterie, 
tehung 31. Mai 1900 
à 2008 3,50 Mt. 
find zu haben in der 


Expedition der Täorner Zeitung. 


Nervenleiden 


Herzklopfen, Angſtgefühl, Schwindel, Mattigkeit, 
. a eit, Gemüthsverſtimmung, Gedächtniß⸗ 
ſchn äche, Ohrenſauſen, Zittern der Glieder, ner⸗ 


Thorner Schirmfabrik 


Brücken Breiteſtr Ecke. 


Größte 


N vös⸗rheumatiſche Schmerzen, Kopfschmerz 
Große Auswahl Reißen, Spannen u. Bohren im Kopf, Hämmern 
Täglich u. Pochen in den Schläfen, Blutandrang zum 


Kopfe, Kopfkrampf, einſeitiges Kopfweh ver⸗ 
bunden mit Drücken und Würgen im Magen, 
Brechreiz, Magenleiden, Magenkrampf, 
Magenkatarrh, Blähungen, Stuhlverſtopfung, 
Durchfall, Magenſchwäche, Aufſtoßen, Appetit 
loſigkeit, Uebelkeit behandle ich ſeit Jahren, 
nach auswärts brieflich, mit beſtem 
Erfolge ohne Störung in der gewohnten Thätig⸗ 
keit der Patienten. Broſchüre mit zahlreichen 
Atteſten von mir . dankbarer Patienten 
verſende gegen insendung von I Mk. 
in Briefmarken frei. 

„B. F. Rosenthal, 

München, Bavariaring 33. 
Specialbehandlung nervöfer Leiden 


Eine ältere gewandte 


Verkäuferin 


mit beſten Zeugniſſen, der polniſchen S 
mächtig, findet dauernde Stellung bei made 


J. M. Wendisch Macht., 
Seifentabrit, Thorn. 


Lehrling 
mit beſſeren Schulkenntniſſen für ein biefiges 


Comptoir geſucht. Offerten unter Nr. 8000 
an die Expedition d. Ztg. erbeten. 


Lehrling, 


Sohn anſtändiger Eltern, der Luft hat, das 
Barbier⸗ und Friſeurgeſchäft zu erlernen, kann 


Neuheiten 
ächern. 
Lonnenſchirmen. 


Reparaturen von Schirmen, Stöcken 
und Fächern, ſowie Beziehen von Sonnen⸗ 
und Regenſchirmen. 


| Unübertrefliches 
Waſch⸗ u. Bleichmittel. 


Allein echt mit Namen 


per ſofort eintreten bei 
Dr. Thompſon Sommerfeld, 
und Schutzmarke Schwan. * — ne 
ien 


Vorſicht 
vor Nachahmungen! 
Ueberall käuflich. 
Alleiniger Fabritant: 


Ernst Sieglin, 
Düſſeldorf. 


EIEI TE 


Die wirkſamſte med. Seife ift debeuler: 

Carbol⸗Theerſchwefel⸗ Sei 

v. Bergmann & Co., een 
Schutzmarke: Steckenpferd 


Ausſchneiden! 


: ckel de 
und in den De En Taſchenuhr zu 


Fahrplan. 


Von Thorn ab nach 
Culmſ. 1.99 19.30 
Er 
n 10. 51 > 
e 
Brombg. 5.20 7. 1 5.4 7.55 11.00 
In Thorn an von 
Brombg. 9091025 1.33 1 12.17 104 
Culmſ. 7.511.381 9.08 5.06'10.10 


anerkannt vorzüglich gegen alle autunreinig⸗ Schön. ö.02 9.30 l. 2512.84 5.2010. 

keiten u. Hautausſchläge, wie: Miteſſer, Mann Has. = 02, 6481030 
5.07% x 

Finnen, Blüthchen, Geſichts pickel, Gutig 5 Mai 1900 a 


„rothe Flecke ꝛe. 
A 85 30 9. 95 olf Leetz und 
©: 


Anders & 


in⸗ u. ggg von alten u. neuen 
Möbeln. J. Radzanowskl, Bacheſtraße. 


orn. 


/ 


„Tborner Zeitung“ / 


Zwei Blätter, 


